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Schnitt .l‘ x.

Badeol'en von P. Grit]

in Darmflndt. —-1_10 n. Gr.
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Fig. 133.
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Bude-Einrichtung mit Badeofen. — 1,30 n. Gr.

dem man durch den Feuertopf Rohre führt, die mit dem Wafi'er-
behälter in Verbindung {leben, oder indem man den Rauchzug'
ringförmig geltaltet und den inneren Theil des Keffels mit dem
äußeren durch Rohrftücke verbindet.

Die letzterwähnte Anordnung zeigt der in Fig. 134 dargestellte Badeol'en von
1’. Gräfin Darmf'tadt.

Eine Vergrößerung der Heizfläche hat Aug. Riemann in Berlin 6‘) dadurch
zu erzielen gefucht, dafs er dem einen mittleren Rauchrohr mehrfache entgegen-
gel'etzt conifche Erweiterungen gab und eine horizontale Platte einfchaltete, welche
die Feuergal'e zwingen foll, an den Wandungen hinzuftreichen.

Für die rafche Erwärmung des \Vaffers ifi es immer förder—
lich, die Feuerf’celle in den unteren Theil des Keffels zu legen
(liche Fig. 133 u. 134); dadurch wird auch dem Badezimmer
weniger Hitze zugeführt. Die Heizung der Oefen kann dabei durch
Kohle, Holz oder Gas bewirkt werden.

Indefs findet man öfter die Feuerftelle in einen gufseifernen
Unterfatz unter den Keffel verlegt, fo dafs diefer nur vom
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